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Seit dem Bestehen des Großherzogtums 
bis zum Jahre 1947 bildeten die Deutschen 
mit Abstand die größte Ausländergruppe 
in Luxemburg. Mit dieser Ausstellung und 
dem Begleitbuch wird erstmalig diese 
erste Immigrantenwelle dokumentiert und 
die deutsch-luxemburgischen Beziehun-
gen vor den beiden Weltkriegen beleuch-
tet.

In aufwendiger Kleinarbeit wurden hier von 
Deutschen und Luxemburgern gemeinsam 
exemplarische Einzelschicksale herausge-
sucht, anschaulich belegt und in Zusam-
menhang gebracht mit den politischen 
Verträgen, die damals bestanden und die 
einen großen Einfluss hatten auf die gesell-
schaftliche, kulturelle und wirtschaftliche 
Entwicklung des Großherzogtums.
 
Auf 32 Ausstellungstafeln werden
4 Themenbereiche behandelt:

1. Die Bundesfestung 
und neue Grenzen

2. Wirtschaft und Industrialisierung
3. Stadtentwicklung, Gesellschaft 

und Kultur
4. Der Großherzogliche Hof

Die Untaten des Naziregimes haben bisher  
den Blick verstellt auf das positive Zusam-
menleben von Deutschen und Luxembur-
gern zur „Belle Epoche“. Ein Großteil der 
deutschen Einwanderer von damals hat 
sich integriert, wurde naturalisiert und ist in 
den Ahnentafeln luxemburgischer Familien 
von heute wiederzufinden. Die Ausstellung 
verhilft nicht zuletzt auch zur Rückbesin-
nung auf diese verborgenen Wurzeln.  


